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Probe = Scenen 


aus dem noch ungedruckten einaktigen 
Luſtſpiele: 


Der Gevatter, 
don 
Pappenheim⸗ 


(Fortſetzung.) 
2. Auftritt 
Frau Redlich, die Vorlgen. 
Frau Redlich. 
Herr Godard! Herr Godard! 
Mad. Benoift, 

Da iſt ſie ja! warten Sie, ſie wird Ih⸗ 

nen die Geſchichte ſelbſt erzaͤhlen. 
Frau Redlich. 

Ach, Sie meinen die Geſchichte von dem 
ſchoͤnen, jungen, unbekannten Herrn? die 
ſellen Sie bald hoͤren; zuvor muß ich nur 
dem Herrn Godard eine erfreuliche Nachricht 
bringen. — Ihr Sohn wird noch heute ger 
tauft werden! 

Herr Godard. 


rs moglich, Frau Redlich, haben Sie 
einen Gevatter gefunden? 


Frau Redlich. 

Ja wohl! ach, wo wären Sie Herr 
Godard, wenn ich nicht wäre! wenn ich 
aber was unternehme, ſetz, ichs durch, und 
wenn's den Kopf koſten ſoll! Ach, meine 
Damen, Sie wiſſen gar nicht was ſo eine 
Hebamme ausſteht! Sie muß verſchwiegen 
ſeyn, muß alles wiſſen, ſie iſt der Troſt ö 
der Menſchheit, die Hoffnung der Elterm, 
und die Vorſehung der Ammen. 

Herr Godard, 
Alſo Sie haben wirklich einen Gevat. Pr 
Frau Redlich. 

Und was fuͤr einen Gevatter? einen 
ganz vorzuͤglichen Gevatter! einen reichem, 
großmuͤthigen, liebenswuͤrdigen jungen Mann, 
den Sie nur zuzugreifen brauchen, denn er 
wohnt hier im Hauſe im erſten Stock, kurz, 
mit einem Wort, es iſt — Herr Durand! 

Alle. 

Wie? Herr Durand? 

Frau Redlich. . 

0, ja, wie Sie hoͤren! Ich hab' ſchon 
alles mit feiner Aufwärterin in Ordnung 


D 
gebracht. rn Base: ich feit lan: 
ge ſchon kenne, hat die Sache auf ſich ge: 
nommen und abgemacht. Ein alter Jung⸗ 
geſelle muß ja ſo alles thun was ſeine un 
wäͤrterin will. 
Herr Godard. 

Herr Durand hm, hm, ich muß geſte⸗ 

hen dieſer Herr Durand... 
Frau Redlich. 

Nein, beſſer Hätten Sie es nicht treffen 
konnen! Es iſt ein ſtiller, ruhiger Mann, 
hat weder Weib noch Kind, noch Familie, 
wer weiß ob er nicht einſt Ihren Sohn an 
Kindesſtatt annimmt, oder feßt ihn ins Te 
ſtament. An reichen Leuten hat man immer 


eine Stuͤße. Ich ſpreche aus Erfahrung; 


gehts mir mit dem jungen unbekannten Herrn 
nicht eben fo? Hat er mir nicht 25 Louig: 
d'or auf Einmal geſchenkt, blos dafür, daß 
er mich vorgeſtern in der Mitternacht in 
einem ſchonen Wagen hat abholen und in 
ein ſchbnes Hotel hat bringen laſſen, wo 
eine ſehr ſchbne junge Dame meiner bedurfte. 
Ich werde Ihnen dieſe Geſchichte ein ander⸗ 
mal ausführlicher erzählen. Und wenn auch 
Herr Ducand keine Eguipage und kein Ho: 
tel hat, ſo iſt er doch reich und hat 12000 
Liores zu verzehren. 
Alle. 

Was Sie ſagen, 12000 Livres?! 

i Herr Godard. 

Das mag ſchon gut ſeyn, aber was wer⸗ 
den die Leute dazu ſagen? 

Mad. Benoiſt. 

Moͤgen fie doch ſagen was fie wollen! 


der Menſch kann ahn ſeyn wem er wil 
und kann, da hat einem niemand was zu 
befehlen. 

Herr Godard. 

Meinen Sie? — Run wenn das if, 
fo daͤchte lch, daß ich als Vater des Kindes 
wohl dem Herrn Gevatter ſofort * Viſitte 
machen muß. 

Alle. 

Das verſteht ſich! 

Herr Godard. 

Da haben wir's! wieder ein Stuck Ari 
beit, ach, ich werde noch den Verſtand ver: 
lieren! was ſoll ich zuerſt thun? — Frau 
Redlich, geſchwind, geben Sie mir die Hand: 
ſchuh! — Dann ſoll Einer ſchnell zu Mada⸗ 
me Saint = Ange, der Frau Gevatterin, in 
die Straße Monk: Blanc laufen, und ide 
ſagen wer ihr Mitgevatter ſeyn wird, — 
Run, Frau Redlich, ſputen Sie ſich I wird's 
mal? meine Handſchuh! meinen Huth! Herr 
Durand erwartet mich gewiß ſchon mit 
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Frau Redlich. 


So warten Sie doch! da kommt er ja 
ſelbſt um es Ihnen zu fagen, 


3. Auftritt. 
Herr Durand; (Die Vorigen.) 
Herr Godard. 

Wertheſter Herr Nachbar, ich bin im 
Begriff zu Ihnen zu gehen, um mich fuͤr 
die Ehre zu bedanken, die Sie mir zu er⸗ 
weiſen die Guͤte haben. 
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N Mad. Benoiſt. er 
| 5715. dle ganze Fam ilie aine fe 
boch glücklich. 
Herr W 
Mein or — und Sie Madame! 
In der That, die Ehre die Sie mir * 
gen, iſt fuͤr mich ſehr ſchmeichelhaft .. 
indeß, komme ich ſelbſt um Ihnen zu 
ſagen 
i Herr Godard. Cunterbrechend.) 
Das werde ich mir nicht verzeihen; ich 
Härte Ihnen zuvor kommen ſollen, aber, 
mein guter — — lieber Herr Durand Sie 
glauben gar nicht, was man an einem Ta⸗ 
ge wie der heurige, alles zu thun hat. (Er⸗ 
greift ſeine Hand.) Indeß muß ich Ihnen 
doch ſo viel ſagen, daß ich mich hoͤchſt gluͤck⸗ 
lich ſchaͤtze, das Band der Freundſchaft und 
Nachbarſchaft, das uns bis jetzt ſo innig 
vereinte, durch dieſe neue Verbindung der 
Gevatterſchaft noch felter geknuͤpft zu ſehen. 
Herr Durand. 
Aber, Herr Godard, wir ſprechen uns 
ja heute zum erſten Mal, und ſchon ... 
5 ; Herr Godard. 
Das iſt alles eins, Sie gehören nun 
einmal zu der Familie, i 
Herr Durand, f 
Sie find ſehr guͤrig, da ich aber eben 
gekommen bin, um Ihnen zu erklären, daß 
ich 
Frau Redlich. 
Ich hoffe, Herr Durand, Sie werden 
es mir Dank willen, daß ich alles fo huͤbſch 
mit der Jungfer Babette arrangirt habe. 


Sagen Sie fuß ob's nicht ein Gluck für 
Sie if, Sie der Sie gar kein Kind haben, 
zu einem Kinde zu kommen, Sie wiſſen 
nicht wie, und das Sie gar nichts koſtet. 


— Wenn Ihr Geburtstag ſeyn wird, wird Ih⸗ 


nen der Bube ein 9 » Bou- 
quet bringen f 
Mad. Bensift. 

Zum Neujahr wird er Ihnen gratuli⸗ 
ren kommen. 

Herr Godard. 

Wird Ihnen ein ſchönes Neujahrsge⸗ 
ſchenk bringen, ach. das wird ganz allerliebſt 
fon, Kurz und gut, Sie werden alle Freu⸗ 
den und Vortheile der Vaterſchaft genießen 
ohne all die Sorgen, Kummer und Muͤh⸗ 
ſeligkeiten ertragen zu muͤſſen, die ein wirk⸗ 
licher Vater erdulden muß. Alſo, mein 
Wertheſter, machen Sie weiter keine Umſtaͤnde, 
wir thetlen von jetzt an Freud und Leiden 
miteinander, wir beſitzen jetzt alles gemein⸗ 
ſchaftlich. Sie ſehen wie gutmuͤthig ich bin, 
ich bin ſchon einmal ſo. Nur bitte ich, be⸗ 
gehen Sie keine Thorheiten und verſchwen⸗ 
den keine Geſchenke, blos was die Frau Ges 
vatterin betrift, mit der koͤnnen Sie es hal: 
ten wie Sie wollen. 

Herr Durand. (ungeduldig.) 

Aber, mein Herr. 

Herr Godard. 

Jedoch für meine Frau wird alles Her; 
beten hoͤchſtens ein Paar Bon- Bon und 
fo die gewöhnlichen Kleinigkeiten. 


(Sortierung künftig.) 
— 


mu 


Literariſche Anzeige. 
In der Bögnerfchen Buchdruckerey iſt 
zu haben: 
Allgemeines Kanzelgebet 
um Abwendung der Cholera. 
Preis 3 Pfennige. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Im Wege des erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tions ⸗Prozeſſes ſubhaſtiren wir das auf 
der Langen-Gaſſe sub Nro. 82 belegene 
dem materiellen Werthe nach auf 1769 rtl. 
15 ſgl. dem Ertrags- Werthe nach auf 
1946 rtlr. 1 ſgl. 6 pf. gerichtlich taxirte 
Baͤcker Cziſch ſche Haus, ſetzen einen einzi⸗ 
gen peremtoriſchen Bietungs-Termin auf 
a 8388 2 2 
ö r vor dem Herrn Aſſeſſor Kretſch⸗ 
ar in unſerm Seſſior 1 Zimmer fegt, 
und laden Kaufluſtige zur Abgabe ihrer 
Gebote mit dem Bemerken ein, daß nach 
Genehmigung der Intereſſenten, in ſofern 
die Geſetze nicht eine Ausnahme zulaſſen, 
dem Meist reſp. Beſtbietenden der Zuſchlag 
ertheilt werden wird. 


Ratibor den 24. Juli 1831. 
Königliches Stadt- Gericht. 


Allen Wohlthaͤtern, welche mir milde 
Gaben fuͤr Plania anvertraut haben, ſage 
ich im Namen der Ungluͤcklichen Dank, 
indem ich zugleich anzeige: daß Donners⸗ 
tags bereits 

100 Stuck Kommisbrodte 


verabreicht worden ſind und morgen ein 
aͤhnlicher Transport. folgen ſoll. 

Ich werde mit mehreren dergleichen 
Sendungen ſo lange fortfahren, als ich 


hierzu durch fernere Beiträge unterſtuͤtzt 
werde. - 
Ratibor, den 7. October 183t. 
Anton Scotti. 
— — 


Es iſt ein Flügel in einem billigen 
Preiſe zu verkaufen, die Redaktion weißt 
denſelben nach. ; 


Ein junger Menſch von guter Erzies 
hung und den noͤthigen Schulkenntniſſen, 
welcher Luſt hat die Buchdruckerkunſt zu 
erlernen, kann ſogleich in der Boͤgnerſchen 
Buchdruckerei eine Anftellung finden, wo 
das Naͤhere zu erfahren iſt. 
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